
Vorliegendes Präparalionswerk ist nicht als Sonntagsspeise, sondern
als Alltagskost gedacht. Es soll in ihm nicht gezeigt werden, wie man's
machen könnte, wenn die günstigsten Vorbedingungen für den Unterricht
gegeben sind, wie kleine Klassen, gute Begabung der Schüler, unüber¬
treffliche Schulorganisation, vorzügliche Anschauungsmittel, sprachlich
gut geschulte Kinder, und vor allem mehr als 2 Geschichtsstunden in
der Woche; sondern es ist gedacht als Wegweiser und Ratgeber für
alle, die Schnloerhältnisse haben, die der Wirklichkeit entsprechen, also
volle Klassen, durchschnittliche Begabung der Schüler und sprachlich un¬
geschickte Kinder. Vor allem haben wir auch nur 2 Geschichtsstnnden
in der Woche zur Verfügung, eine Zahl, die entschieden zu niedrig ist,
besonders wenn wir immer mehr staatsbürgerliche Belehrungen in den
Geschichtsunterricht aufnehmen.

Es sei gestattet, über die im vorliegenden Buche zur Anwendung
gebrachte Geschichtsmethodik zu sprechen.

Der methodische Gang des Geschichtsunterrichts ist naturgemäß ge¬
geben. Geschichten werden erzählt. Die erste Hauptstufe im metho¬
dischen Gange i st daher die Erzählung des Lehrers oder wie ich sie be¬
zeichne: A. Darbietung. Die notwendige Zielangabe ist bei mir
nicht besonders hervorgehoben, sie liegt in der Überschrift. Diese kann
zur Zielangabe leicht umgewandelt werden. Die Vorbereitung habe
ich als selbständige Unterrichtsstufe weggelassen, sie ist nicht überall
nötig. Wo sie dagegen nützlich und nötig war, ist sie entweder in den
Text mit aufgenommen worden, oder sie findet sich in meiner zweiten
Hauptstufe vor. Ich habe die Geschichtserzählung, die Darbietung eben,
in Abschnitte zerlegt. Nicht der ganze Geschichtsstoff soll auf einmal
vorgetragen werden, sondern nur abschnittsweise soll dieses geschehen.
Die Kinder der Mittelstufe sind nicht fähig, den ganzen Geschichtsstoff
mrt einem Mal aufzunehmen. Auch ein praktischer Grund spricht da¬
gegen : man kann in einer Stunde meistens nicht das zusammengehörige
Gebiet durcharbeiten und muß dann in der nächsten Stunde doch wieder
von vorn anfangen. Nach meiner ersten Hauptstufe, der Darbietung,
folgt B die Vertiefung. Hierunter verstehe ich alles, was nötig ist,
um sachliches Verständnis zu erzielen, Unklarheiten hinwegzuräumen,


